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I Sötartini. j
I ©s löfte bie Blätter ber erfte Aeif, j
I Sie fielen in traurigen Sräumen, |
i

©s krönet bie flöhen ein roeijjer Streif,
î Aun barf ici) langer nid)t fäumen!
f 3ur ïafelrunbe roarm unb traut i
I 3ft alles roof)I bereitet, j
î So komm, men eine ©ans erbaut; j
i Sas fDlartinsglöcklein läutet! j

©s läutet ben ©riesgram zum Tempel ;
t ßinaus,
t Atit f>etmttci) mönd)ifct)em Clingen, f
| ©s läutet mir fröhliche ©äfte ins Staus : j
I ®en AMIIkomtn mill id) bringen! |
| Satoli <)3ro6ft. j

©ibgeitöffifcßes.
Der ,23 il n b e s r a t ftellt in leinet

©otfdjaft 3um ©oranfd)lag für bas 3aßr
1930 feft, baß diesmal zum zweitenmal
feit 1912 ein ©oranfcßlag unterbreitet
toirb, ber im ©leicßgewidjt abfcfjliefei.
Die Sd)lußbetrad)tungen ber ©otfcßaft
.gipfeln in einer Atahnung an bie .Fan*
tone, baß fie gut baran tun, tuenn fie
fbre finanzielle Selbftänbigteit auf ben
ihnen oorbeßaltcnen ©ebieten aufrecht
^'halten wollen, ibrerfeits mitzuhelfen,
baff bie Aufwendungen bes 23unbes für
'^ubpentionen unb andere Seiftungen
Hießt weiter anwadjfen. Der ftrebit bes
Staates unb feiner ^Betriebe, ber tultu*
reite Staub unb bie wirtfcßaftlicße ©nt*
roidlung unferes Sanbes fordern gebie*
terifd) bie allmähliche Tilgung unferer
brüdenben Staatsfdjulb. Sollten weitere
{Fehlbeträge neuerbings unferen 3fSaffio=
|oIbo betaften, fo würbe damit bem
©unbc bie Pflicht auferlegt, neue ©in*
nohmequellen 3u erjd)Iießcn. Den San*
fönen ift betannt, welche ©efahren eine
loldje äußerfte Aotwenbigteit für ihre
Eigene finanzielle Selbftoerwaltung her*
nufbefeßmören tonnte.

.Der .Stampf um ben burd) ben Aüd*
tbtt Saabs frei werbenben © u n b c s *

rats fit) hat fid) infofern getlärt, als
^rofeffor Aîar Suber im Saag eine
taanbibatur entfd)ieben ablehnte, ba er
arl) oerpflichtet fühle, fein ihm oom
^ölferbunb übertragenes richterlidjcs
Acanbat bis zum Sd)Iuß ber 3Imtsbauer
®üS3uüben. — Dagegen hat ber 3en=
iraloorftanb ber fo3iaIbemotratifd)en
Partei bei feiner Dagung oom 2. bs.
'Hit 32 gegen 21 .Stimmen befdjloffen,
ae.m ©arteitag 3U empfehlen, ber ©e=
rrtligung zuzuftimmen. Die Aationalräte

31g unb ©raber fpraeßen für, bie Ae=
battoren 23ogeI unb oon ber 2la gegen
bie 23eteiligung.

3n ben ©erfonalausgaben
bes 23unbes für bas 3aßr 1930
wirb ftatt ber feincr3eit errechneten merf*
liehen ©nttaftung ein leichtes STnfteigen
erfolgen. Die Ateßrausgaben finb auf
eine

"
notwenbige ©crfonaloermeßrung

unb auf bie nachträglich in ber Aemter*
tlaffifitation oorgenommenen Sefol*
bungserhöhungen 3urüd3ufiihren. Der
©erfonalbeftanb wirb im 3ahre 1930
um runb 700 ©erfonen größer fein als
1929 angenommen würbe.

Der 23unb hat in ben nächften 3ahren
oerfchiebene eibgenöffifdje 21 n
leihen zurüd3U3aßIen. 2tm 1. 3anuar
1931 foil bas atneritanifd)e Anleihen
oon 25 Atillionen Dollar, oeqinslid)
3U 8 ©ro3ent, 3urüdbe3aßlt werben. 3m
©inoemehmen mit ber Aationalbant hat
fith bas eibgenöffifche Finan3bepartement
3U biefem 3wede bereits zum guten Deil
mit ben nötigen Deoifen 3U günftigem
3urs eingebedt. 3n ben näd)ften 3aßren
werben ferner regelmäßig größere 2ln*
teißensbeträge 3ur Aüdzaßlung fällig.
2luf ben 1. September 1930 ift bie 5Va.
©rozent=Anleibe oon 1922 oon 300 Atil*
lionen ffrranten zuriidzuzaßlen. Da es
fid) hier um hod)oer3tnsIid)e 2tnlcihen
hanbelt, wirb fid) aus biefen -Opera*
tionen eine erhebliche Atinderbelaftung
bes 3infenbienftes ergeben.

Das eibgenöffifdje Atilitärbepartement
rechnet für nächftes 3ahr mit einem
Aetrutenbeftanb oon etwas über
25,000 Aîann. ©s finb bies bie Scute
ber ©eburtsmonate 2luguft 1909 bis
intlufioe September 1910. 23ei ber 3n=
fanterie werben mutmaßlich 14,500, bei
ber Saoallerie 720, bei ber Artillerie
5200, bei ber ©enie 1835, bei ben ffrlic*
gern 480, bei ber Sanität 1435, bei
ber 23erpflegungstruppe 620 unb beim
Atotorwagenbienft 300 einrüden.

Für bas nächfte 3ahr ift eine 3äh=
lung ber militärbienfttauglidjen ©ferbe
unb Alaultiere oorgefeßen. Die leßte
3äl)Iung fand 1921 ftatt. 23on 1921
bis 1926 ftieg bie 3aßl ber erforderlichen
©ferbe oon 134,000 auf 140,000, bie
3aßl ber Alaultiere blieb gleich, näm*
Iid) 3854. Atit ber ©ferbe3äßlung wirb
eine 3ählung ber im Sanbe oorßan*
denen für militärifche 3®ede geeigneten
©ebirgsfuhrwerfe oerbunben. Die ©e=
famttoften ber 3äblung finb auf Fr-
120,000 oeranfcßlagt.

Da tünftig für bie S d) ü ß e n f e ft e

nidjt mehr als 4,5 Alillionen Patronen
abgegeben werben, ift eine „Aationali*
fierung" ber Scßüßenfefte notwendig ge=
worben. Die Abteilung für Snfanterie
bes eibgenöffifeßen ättilitärbepartements
hat beshalb ben Sd)wei3. Sdfüßenoerein
um eine 3ufammenfteIIung über bie im

nächften 3aßre oorgefeßenen Scßüßem
fefte erfudjt.

Der 23ürgerturnoerein Aarau, als
geftfettion für bas im 3aßre 1932 in
21arau ftattfinbenbe 6 0. eibgenöf*
f i | d) e Durnfeft hat ßiefür 3U ©ßren=
präfibenten ernannt 23unbesrat ©b.
Sdjultßcß, 23ertt; ©rzießungsbirettor 9?e=

gierungsrat 3augg, Stabtammann S-
tDäffig unb Durnleßrer 3arl Arider in
2farau. Das 23ureau bes Drganifations*
tomitees würbe bcftetlt aus Aegierungst
rat ©. ileller, Aarau, als fßräfibent,
3reisförfter 2lug. 23runnßofer, 2larau,
als 1. 23i3epräfibent, Durnteßrer ©.
Seiniger, 2farau, als 2. 23i3epräfibent,
unb 3nfpettor ÎBalter SBeber, Aarau,
als 3. 23i3epräfibcnt. Als ©cneralfetre*
täre fungieren Direttionsfetrctär Dr.
23rugger unb Aecßtsanwalt Dr. jur.
Sagenbuch, Aarau.

23unbesrat S cß e u r e r mußte fid)
biefer Dage einer fd)merzhaften Opera*
tion unterziehen. Das 23efinben bes f|3a=
tienten ift ben Umftänben angetneffen,
bod) wirb bie Seilung längere 3eit in
Anfprud) nehmen.

Aus ben itantonen.

Aargau. 3n 23rugg ftarb im 2llter
oon 76 Sohren alt Aettor Dr. h- c.
Samuel Seuberger. ©r war oon 1881
bis 1926 Seßrer unb fpäter 9te!tor ber
23ezir!sfd)ule ©rugg unb hat fid) als
treibenbe ftraft ber ©inboniffa»
(fcorfeßung große ©erbienfte erworben,
für welche er oon ber Unioerfität Safel
zum ©ßrenbottor ernannt würbe.

©afelftabt. Der belannte ©asler
Arcßitett Senri ©aur würbe am 4. bs.
auf einem ©au oon einem llnwoßlfein
befallen. SBäßrenb bes Seimweges er*
lag er in unmittelbarer Aäße feiner
Sßoßnung einem Ser3fd)Iag. ©aur, ber
im 2llter oon 40 3aßren ftanb, hat
u. a. bas ©asler ©olfsßaus gebaut.

© a f e 11 a n b. Diefer Dage ftarb ber
penfionierte fiotomotiofüßrer 3oßann
Steinmann=3flüdiger. ©r war, wie bem
„©ifenbaßner" 3U entnehmen ift, ber
leßte 3euge aus bem ©erfonal ber eße*

maligen 3ura=SimpIon*©aßn, ber ben
Unglüds3ug begleitete, ber am 14. 3uni
1891 mit ber Atüncßenfteinbrüde 3ugleid)
in ben 5Iuß ftürzte. Steinmann war
Sfüßrer ber zweiten Atafcßine, fiel famt
biefer in bie ©irs unb tarn, wie burd)
ein 2Bunber, mit bem Seben baoon. Der
©rüdencinfturz bei 9Aünd)enftcin heftete
73 3Tfcnfd)en bas fieben, es war bies
bas größte Saßnunglüd, bas fid) bis*
her in ber Sd>wei3 ereignete.

©larus. 2ln ben fteilcn {Jelsßängeit
bes Seifttammes, 3wifcßen Faulenbach
unb Quinten, löften fiel) große Fels*
rnaffen ab, bahnten fieß einen breiten
2Beg burd) ben 2Balb unb ftür3ten mit

^ Martini. ^

^ Es löste die Blätter der erste Reif, j
^ Sie fielen in traurigen Träumen, ^

j
Es Krönet die Höhen ein weißer Streif,
Nun darf ich länger nicht säumen!

i 3ur Tafelrunde warm und traut
i Ist alles wohl bereitet, i
j So komm, wen eine Gans erbaut; j
> Das Martinsglöcklein läutet! ^

^
Es läutet den Griesgram zum Tempel ;

l hinaus,
f Mit heimlich mönchischem Klingen, >

i Es läutet mir fröhliche Gäste ins Hans: i
^ Den Willkomm will ich bringen! j
^ Jakob Probst. ^

Eidgenössisches.

Der .Bundesrat stellt in seiner
-Botschaft zum Boranschlag für das Jahr
1939 fest, daß diesmal zum zweitenmal
seit 1912 ein Voranschlag unterbreitet
wird, der im Gleichgewicht abschließt.
Die Schlußbetrachtungen der Botschaft
gipfeln in einer Mahnung an die Kan-
tone, daß sie gut daran tun. wenn sie

ihre finanzielle Selbständigkeit auf den
ihnen vorbehaltenen Gebieten aufrecht
erhalten wollen, ihrerseits mitzuhelfen,
daß die Aufwendungen des Bundes für
Subventionen und andere Leistungen
nicht weiter anwachsen. Der Kredit des
Staates und seiner Betriebe, der kultu-
relle Stand und die wirtschaftliche Ent-
Wicklung unseres Landes fordern gebie-
terisch die allmähliche Tilgung unserer
drückenden Staatsschuld. Sollten weitere
Fehlbeträge neuerdings unseren Passiv-
ìaldo belasten, so würde damit dem
-Bunde die Pflicht auferlegt, neue Ein-
nahmequellen zu erschließen. Den Kan-
fanen ist bekannt, welche Gefahren eine
chlche äußerste Notwendigkeit für ihre
scheue finanzielle Selbstverwaltung her-
uufbeschwören könnte.

.Der Kampf um den durch den Rück-
îr>tt Haabs frei werdenden Bundes-
^atssitz hat sich insofern geklärt, als
àofessor Mar Huber im Haag eine
Kandidatur entschieden ablehnte, da er
M verpflichtet fühle, sein ihm vom
Völkerbund übertragenes richterliches
Mandat bis zum Schluß der Amtsdauer
Auszuüben. — Dagegen hat der Zen-
îralvorstand der sozialdemokratischen
Kartei bei seiner Tagung vom 2. ds.
nnt Z2 gegen 21 .Stimmen beschlossen,
aern Parteitag zu empfehlen, der Be-
îeuigung zuzustimmen. Die Nationalräte

Jlg und Graber sprachen für. die Re-
daktoren Vogel und von der Aa gegen
die Beteiligung.

In den Personalausgaben
des Bundes für das Jahr 1939
wird statt der seinerzeit errechneten merk-
lichen Entlastung ein leichtes Ansteigen
erfolgen. Die Mehrausgaben sind auf
eine notwendige Personalvermehrung
und auf die nachträglich in der Aemter-
klassifikation vorgenommenen Besol-
dungserhöhungen zurückzuführen. Der
Personalbestand wird im Jahre 1339
um rund 709 Personen größer sein als
1929 angenommen wurde.

Der Bund hat in den nächsten Jahren
verschiedene eidgenössische An-
leihen zurückzuzahlen. Am 1. Januar
1931 soll das amerikanische Anleihen
von 25 Millionen Dollar, verzinslich
zu 8 Prozent, zurückbezahlt werden. Im
Einvernehmen mit der Nationalbank hat
sich das eidgenössische Finanzdepartement
zu diesem Zwecke bereits zum guten Teil
mit den nötigen Devisen zu günstigem
Kurs eingedeckt. In den nächsten Jahren
werden ferner regelmäßig größere An-
leihensbeträge zur Rückzahlung fällig.
Auf den 1. .September 1339 ist die 5Ve
Prozent-Anleihe von 1322 von 399 Mil-
lionen Franken zurückzuzahlen. Da es
sich hier um hochverzinsliche Anleihen
handelt, wird sich aus diesen Opera-
tionen eine erhebliche Minderbelastung
des Zinsendienstes ergeben.

Das eidgenössische Militärdepartement
rechnet für nächstes Jahr mit einem
R e k r ut e n b e st a n d von etwas über
25,999 Mann. Es sind dies die Leute
der Geburtsmonate August 1393 bis
inklusive September 1919. Bei der In-
fanterie werden mutmaßlich 14,599, bei
der Kavallerie 729, bei der Artillerie
5299, bei der Genie 1835, bei den Flie-
gern 439, bei der Sanität 1435, bei
der Verpflegungstruppe 629 und beim
Motorwagendienst 399 einrücken.

Für das nächste Jahr ist eine Zäh-
lung der militärdiensttauglichen Pferde
und Maultiere vorgesehen. Die letzte
Zählung fand 1921 statt. Von 1921
bis 1926 stieg die Zahl der erforderlichen
Pferde von 134,999 auf 149.999, die
Zahl der Maultiere blieb gleich, näm-
lich 3354. Mit der Pferdezählung wird
eine Zählung der im Lande vorhan-
denen für militärische Zwecke geeigneten
Gebirgsfuhrwerke verbunden. Die Ee-
samtkosten der Zählung sind auf Fr.
129,999 veranschlagt.

Da künftig für die Schützenfeste
nicht mehr als 4,5 Millionen Patronen
abgegeben werden, ist eine ..Rationali-
sierung" der Schützenfeste notwendig ge-
worden. Die Abteilung für Infanterie
des eidgenössischen Militärdeparkements
hat deshalb den Schweiz. Schützenverein
uni eine Zusammenstellung über die im

nächsten Jahre vorgesehenen Schützen-
feste ersucht.

Der Bürgerturnverein Aarau, als
Festsektion für das im Jahre 1332 in
Aarau stattfindende 6 9. eidgenös-
sische Tu r n fest hat hiefür zu Ehren-
Präsidenten ernannt Bundesrat Ed.
Schultheß, Bern; Erziehungsdirektor Re-
gierungsrat Zaugg, Stadtammann H.
Hässig und Turnlehrer Karl Flicker in
Aarau. Das Bureau des Organisations-
komitees wurde bestellt aus Negieruugs-
rat E. Keller, Aarau, als Präsident.
Kreisförster Aug. Brunnhofer, Aarau,
als 1. Vizepräsident. Turnlehrer E.
Heiniger. Aarau, als 2. Vizepräsident,
und Inspektor Walter Weber, Aarau,
als 3. Vizepräsident. Als Generalsekre-
täre fungieren Direktionssekretär Dr.
Brugger und Rechtsanmalt Dr. jur.
Hagenbuch, Aarau.

Bundesrat S ch eurer mußte sich

dieser Tage einer schmerzhaften Opera-
tion unterziehen. Das Befinden des Pa-
tienten ist den Umständen angemessen,
doch wird die Heilung längere Zeit in
Anspruch nehmen.

Aus den Kantonen.
A arg au. In Brugg starb im Alter

von 76 Iahren alt Rektor Dr. h. c.
Samuel Heuberger. Er war von 1831
bis 1926 Lehrer und später Rektor der
Bezirksschule Brugg und hat sich als
treibende Kraft der Vindonissa-
Forschung große Verdienste erworben,
für welche er von der Universität Basel
zum Ehrendoktor ernannt wurde.

Baselstadt. Der bekannte Basler
Architekt Henri Baur wurde am 4. ds.
auf einem Bau von einem Unwohlsein
befallen. Während des Heimweges er-
lag er in unmittelbarer Nähe seiner
Wohnung einem Herzschlag. Baur, der
im Alter von 49 Jahren stand, hat
u. a. das Basler Volkshaus gebaut.

Baselland. Dieser Tage starb der
pensionierte Lokomotivführer Johann
Steinmann-Flückiger. Er war, wie dem
,,Eisenbahner" zu entnehmen ist, der
letzte Zeuge aus dem Personal der ehe-
maligen Jura-Simplon-Bahn, der den
Unglückszug begleitete, der am 14. Juui
1391 mit der Münchensteinbrücke zugleich
in den Fluß stürzte. Steinmann war
Führer der zweiten Maschine, fiel samt
dieser in die Birs und kam, wie durch
ein Wunder, mit dem Leben davon. Der
Brückeneinsturz bei Münchenstein kostete
73 Menschen das Leben, es war dies
das größte Bahnunglück, das sich bis-
her in der Schweiz ereignete.

Elarus. An den steilen Felshängen
des Leistkammes, zwischen Faulenbach
und Quinten, lösten sich große Fels-
massen ab, bahnten sich einen breiten
Weg durch den Wald und stürzten mit
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großem ©etöfe in bcn VSalenfee. Der
Vkg QuinteroVctblis ift Derfdjiittet.

©raubünben. 3m Rrantenbaus
,,Sanb" bei ©bur brad) in ber Vadyt
auf ben 1. bs. Revier aus, bas fo rafd)
um fid) griff, baff bie 20 sum Veit ge=
lähmten 3nfaffen nur mit 9Jîiit)c ge=
rettet werben tonnten. Vad) ©intreffen
ber Vutofpribe gelang es, ben Vranb
SU Iotalifieren unb bauptfädylidj auf ben
Dacbftubl 3u befd)ränten. Das fjeuer
bürfte im Speife=£iftfd)ad)t entftanben
fein, ©in fdyroertranter ©reis erlitt in»
folge ber Aufregung einen §er3fd)Iag
unb oerfd)ieb.

6t. ©allen. 3n ©offau brangcn
in ber Vadyt oom 30./31. Ottober ©in»
brecber in bcn Vureauraum bes Dertil»
inertes unb oerfud)ten ben Raffenfdyrant
auf3ubred)en. Sie rourben aber geftört
unb bie Verfolgung aufgenommen. Vm
SRorgen tonnten in St. Viargretben
Stoei ÏBiener, 3obann 5?id)ter unb Sans
£>abruinger, oerbaftet roerben, bie ©in»
bred)enoert3euge auf fid) trugen. Vtau
oermutet, baff fie fornobt ben ©inbrud)
in ©offau, roie aud) einen anberen, ber
tür3lid) in St. fütargretben ausgeführt
tourbe, oerübt haben. — Die Unter»
fuchungsbehörben oerhafteten brei 3n=
bioibuen, 3inei Vrbeiter unb ben Vn»
geftcllten eines ©omeftibIes=®efd)äftes,
bie oerbäd)tig finb, ben Vaubüberfall
am 3ahrmarttsmontag bei ©offau aus»
geführt 3u haben. — 3n Vaters lebt
eine 90jährige Stau, bie ÏÏJÎutter oon
10 Rinbcrn ift, 46 ©nfel, 40 Urentel
unb einen Ururentet, fomit 97 Vacbtom»
men hat.

Solothurn. 3n Solothurn ftarb
im Viter oon 58 3ahren ber refibierenbe
Domherr bes Stanbes Vern, bifdyöf»
lid)er ©eneratoitar für ben Venter 3ura,
Vbotf fÇIeurt). ©r rourbe 1920 3um
Domherrn gewählt unb mar feit bem
Rutturtampf ber erfte bernifd)e refi»
bierenbe Domherr in Solothurn. grü»
her toar er Vfarrberr in Vtünfter ge=
roefen.

2B a a b t. 3n fiaufanne oerftarb im
Viter oon 38 3ahren ©bouarb Denier,
ber ©rünber bes roeftfd)roei3erifd)cn
Vraobcaftings unb ber 3eitung „£e
Vabio", beren Vermalter er mar. —
Der Ranton V3aabt führt momentan
ben Unterricht burd) ,,9tabio" in ©e=
meinben, bie leine eigenen fjanbroerter»
fd)ulen unb beruflieben Sortbilbungs»
turfc haben, ein. Vite Sehrlinge im
Umtreife oon 5 Rilometern finb oer»
pflichtet, an ben rabiotetephonifchcn
Unterrichtsturfen teißunebmen. Damit
mürbe mohl in ber Sd)wei3 3um erften
SRale bie brahtlofe Dclephonie offisiell
bem Unterricht bienftbar gemacht.

3ug. Vei ber V3ahl ber eibgenöf»
fifchen ©cfd)roorenen in 3ug rourben,
obwohl bie ©efd)roorenen nad) bem
Viajor3 su wählen finb, irrtümlicher»
weife Vropor3ftimmsetteI ausgegeben.
Dies hatte sur Srolge, bah größtenteils
nur ben Ranbibaten ber ein3etnen Var»
teien geftimmt würbe. ©in3ig bie brei
tonferoatioen Ranbibaten erreichten bas
abfolute ÜJtehr unb für bie fed)s übrigen
muhte ein neuer VSablgang angefcht
roerben.

3 ü r i d). Väcjbfte V3od)e beginnt ber
Umbau bes 3ürdjer .Çiauptbahnhofes.
Das oorbere Stüd ber Vahnhofhalle
wirb nicbergelegt unb ein neuer Ropf»
perron errichtet, ber fid) über bas ganse
Vahnhofareal hinsieht. Von biefer
Querhalle gehen 6 Vabnfteigeballen aus
unb roerben nad) VoIIenbung ber Vn»
lagen ftatt ber bisherigen 11 ©eleife
beren 16 3ur Verfügung flehen. Vn»
fangs bes nächften Satyres wirb bann
mit bem Umbau bes Vufnahmegebäubes
begonnen. — Vm 3. bs. oormittags
brannte bie Dribüne bes ffruhballtlubs
3ürid) bis auf bie Vîauern nieber. Der
Sdyaben beträgt 60—70,000 grauten.
— Vm 2. bs. gegen 1 Uhr nachmittags
erfd)ien ber „Reppelin" über 3ürid) unb
lanbete Vuntt 3 Uhr auf bem ging»
plah Dübenborf. Da abfolute 2ßinb=
ftille herrfdjte, ging bie fianbung mit
groher Vtä3ifion oor fid). Das riefige
£uftfd)iff fentte fid) fentredjt auf bie
©rbe unb würbe mühelos feftgehalten.
©henfo reibungslos ooll3og fich ber Vb=
flug. Das £uftfd)iff hob fich roieber
faft 100 älteter fentredjt in bie Söhe
unb flog bann rafd) baoon. Die 3at)I
ber 3ufeher rourbe auf 35—40,000 ge=
fchäfct.

f Solinim Wiiihlemann,
gem. Rotar unb ©rofsratspräfibent

in Dteiringen.
3« einer ber legten Rummern melbeten wir ben

fo rafd; erfolgten §infd)eib bes betnifdjen ©roh»
ratspräfibenten Gerrit Rotar 3"bann Diüf)Ie»
mann in Dietringen. SBir bringen nad)ftet)enb
eine bem „Obertjasler" entnommene gelüste
ßebensbefdjreibung bes Rerftorbenen.

3ot)ann DUil)Icmamt oerlebte feine, 3ugenb»
jeit in bem anmutigen Sönigen am Stienjer»
fee, befudfte bie Sdjulen Dort Sönigen unb
3nterla!en unb ftubierte bann in Sern. RIs
junger Rotar fiebelte er fid) balb nad) bem
großen Sranbe oom 25. Ottober 1891 in

f 3<>l)fnn Dlfl^Iemnnii.

Dteiringen an, bas nun feine äroeite .§eimat
unb mit bem Oberljasli aud) fein UBirlungs»
unb RrBeitsfelb tuurbe. £>ier fanb er aud)
feine ©efätjrtin für bas ßeben in gräulein
ßina 2BiIli, ber 'Xod)tcr oon Regierungsrat

SBilli fei., bie it)m 3toei Rinber fdjentte, einen
Sot)n unb eine Dochter. Oas junge ©hepmtf
übernahm oorerft aus ber ©rbfeijaft ber Sdyroie»
gereltern bas neuerbaute §otel „tBären" in
Dleitingen, urobei ber Serftorbene inbeffen gleich»
3eitig aud) bas Rotariatsbureau weiter führte.

Oiefe Ooppelftellung fagte inbeffen bem jun»
gen Rotar nicht su. ©r toar 3mift im beften
Sinne bes 3Bortes, oeräuherte im 3ohre 1909
bie §oteIbefitjung unb wibmete fid) oon ba
ab ausfd)liehlid) feinem Rechtsbureau, bas er
in ausge3eid)neter 2Beife führte, fo bah es
in ber ganjen ©eoölterung in hoher Rd)tung
ftanb. SBer in Red)tsgefd)äften nicht muhte,
uro aus unb ein, ber fanb suoerläffigen unb
tool)lmeinenben Rat bei Rotar 9JliiI)lemenn, unb
alle ihm übertragenen ©efdjäfte rourben mit
feltener tpüntt!id)teit unb Vromptheit erlebigt.

©s tonnte nicht ausbleiben, bah ein fold)er
Dlann aud) mit 3at)Ireid)en Remtern geehrt unb
belabett rourbe. §err Dtühlemenn fudjte 3toar
Remter unb ©hren nicht, ©r toar nidyt ber
SJtann, ber um bie ©unft bes Soltes buhlte,
ja feilt SBefeit hotte fogar oft ettoas .Çierbes.
Rber bie Seoölterung ertannte ben inneren
2Bert unb bie grohe Rrbeitslraft. ©r ge=
hörte bem ©emeinberate oon Dteiringen an,
ber ffiefd)äftsprüfungstommiffion, toar ©emeinbe»
ratspräfibent oon 1912—1915, mehrere 3<rhre
Obmann ber Dorfgemeinbe, fobann oon 1916
bis 1927 ©emeinbepräfibent, unb es ift lyier
nod) in aller ©rinnerung, roie ruhig, fidjer, 3U»

oerläffig unb unparteiifd) er bie oft gegen
300 Vürger jählenben ©emeinbeoerfammlungen
leitete, ©r mar Dtitarbeiter in ber geuer»
roehrtommiffion, im Serein für bas ©reifen»
afpl, in ber Rrantenhaustommiffion.

Vas Rertrauen ber Dtitbürger übertrug ilynr
im 3nhte 1914 aud) bas Dlanbat eines ©roh»
rats. — Rud) in biefer tantonalen Sehörbc
muhte fich 9RühIemann butch feine gebiegenen
Roten unb burd) feine abgetlärten jtaatsmän»
nifd)en Rnjid)ten balb ©eltung unb Rd)tung
3u oerfdjaffen. ©r mar Dlitglieb ber Rorbera»
tungstommiffion für bas neue ©emeinbegefel),
1918—1926 Dlitglieb ber Staatsroirtfdjafts»
tommiffion, fobann Dtitglieb ber Rommiffion
für bas ©efetj betr. §anbänbcrung unb yjßfanb»
red)tsabgabe, ber Spartommiffion, ber aBat)I=
attenprüfungstommiffion, ber Rorberatungs»
tommiffion für bas 3ctgbgefeh- Unb als es
fich im fjhmhlmg btefes 3oVes batum I)<m»

bette, für unfere oberfte fantonale Sehörbe,
ben ©rohen Rat,, einen neuen tßräfibenten
3u mähten, ba erfreute fich 9Jiül)lemann unb mit
ihm fein ganser äBahltreis ber ungeteilten 3ü=
ftimmung ber Ratsmitglieber.

Das Rerneroolt, insbefonbete bas engere
Oberlanb unb bie Dlitbürger unb greunbe
im §aslital anertennen bantbar bie geleifteten
Dienfte bes Rerftorbenen.

Vet ber Voltsabftimmurig oom
3. Vooember würben betbe ©efe^es»
oorlagen bei fetyr geringer Stimmbetei»
ligung angenommen. 5ür bas llnoerein»
barteitsgejeß würben 18,203 bejabenbe
unb 14,336 oerneinenbe Stimmen ab»
gegeben. Das Vfarrroatjlgefefe erhielte
20,963 3a unb 11,405 Vein.

Der Vegierungsrat wählte Dr.
jur. 2B. Robler in Vern als Viblio»
tbetar unb Vbjuntt bes Direttors bes
tantonalen ©ewerbemufeums unb Rarl
Vontelli, bipl. 3ngenieur, als ßebrer
an bie neugefdyaffene Sebrftelle für
Vutomedyaniter am Ded)nitum Viel. —
©r genehmigte unter Verbantung ber
geleifteten Dienfte bte folgenben Vüd»
trittsgefudje: Dr. ®. Staub als ©e»
rid)tsfd)reiber unb Vetreibungsbeamter
oon Sraubrunnert; Vibaub als £eb»
rer ber Sr3iebungsanftalt Sonoilter; O.
3orap als fiebrer für ted)nif<bes 3etd)»
neu unb Reiter ber tleinmcdyanifdyen Vb»
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großem Getöse in den Walensee. Der
Weg Quinten-Bethlis ist verschüttet.

Graubünden. Im Krankenhaus
„Sand" bei Chur brach in der Nacht
auf den 1. ds. Feuer aus, das so rasch
um sich griff, daß die 26 zum Teil ge-
lahmten Insassen nur mit Mühe ge-
rettet werden konnten. Nach Eintreffen
der Autospriße gelang es, den Brand
zu lokalisieren und hauptsächlich auf den
Dachstuhl zu beschränken. Das Feuer
dürfte im Speise-Liftschacht entstanden
sein. Ein schwerkranker Greis erlitt in-
folge der Aufregung einen Herzschlag
und verschied.

St. Gallen. In Gossau drangen
in der Nacht vom 36./31. Oktober Ein-
brecher in den Bureauraum des Tertil-
Werkes und versuchten den Kassenschrank
aufzubrechen. Sie wurden aber gestört
und die Verfolgung aufgenommen. Am
Morgen konnten in St. Margrethen
zwei Wiener, Johann Richter und Hans
Habwinger, verhaftet werden, die Ein-
brecherwerkzeuge auf sich trugen. Man
vermutet, daß sie sowohl den Einbruch
in Gossau, wie auch einen anderen, der
kürzlich in St. Margrethen ausgeführt
wurde, verübt haben. — Die Unter-
suchungsbehörden verhafteten drei In-
dividuen, zwei Arbeiter und den An-
gestellten eines Comestibles-Eeschäftes,
die verdächtig sind, den Raubüberfall
am Jahrmarktsmontag bei Gossau aus-
geführt zu haben. — In Balzers lebt
eine 36jährige Frau, die Mutter von
16 Kindern ist, 46 Enkel, 46 Urenkel
und einen Ururenkel, somit 97 Nachkom-
men hat.

Solothurn. In Solothurn starb
im Alter von 58 Iahren der residierende
Domherr des Standes Bern, bischöf-
licher Eeneralvikar für den Berner Jura,
Adolf Fleurp. Er wurde 1926 zum
Domherrn gewählt und war seit dem
Kulturkampf der erste bernische resi-
dierende Domherr in Solothurn. Frü-
her war er Pfarrherr in Münster ge-
wesen.

Waadt. In Lausanne verstarb im
Alter von 33 Jahren Edouard Denier,
der Gründer des westschweizerischen
Braodcastings und der Zeitung ,,Le
Radio", deren Verwalter er war. —
Der Kanton Waadt führt momentan
den Unterricht durch „Radio" in Ge-
meinden, die keine eigenen Handwerker-
schulen und beruflichen Fortbildungs-
kurse haben, ein. Alle Lehrlinge im
Umkreise von 5 Kilometern sind ver-
pflichtet, an den radiotelephonischen
Unterrichtskursen teilzunehmen. Damit
wurde wohl in der Schweiz zum ersten
Male die drahtlose Telephonic offiziell
dem Unterricht dienstbar gemacht.

Zug. Bei der Wahl der eidgenös-
fischen Geschworenen in Zug wurden,
ohwohl die Geschworenen nach dem
Majorz zu wählen sind, irrtümlicher-
weise Proporzstimmzettel ausgegeben.
Dies hatte zur Folge, daß größtenteils
nur den Kandidaten der einzelnen Par-
teien gestimmt wurde. Einzig die drei
konservativen Kandidaten erreichten das
absolute Mehr und für die sechs übrigen
mußte ein neuer Wahlgang angesetzt
werden.

Zürich. Nächste Woche beginnt der
Umbau des Zürcher Hauptbahnhofes.
Das vordere Stück der Bahnhofhalle
wird niedergelegt und ein neuer Kopf-
perron errichtet, der sich über das ganze
Bahnhofareal hinzieht. Von dieser
Querhalle gehen 6 Bahnsteigehallen aus
und werden nach Vollendung der An-
lagen statt der bisherigen 11 Geleise
deren 16 zur Verfügung stehen. An-
fangs des nächsten Jahres wird dann
mit dem Umbau des Aufnahmegebäudes
begonnen. Am 3. ds. vormittags
brannte die Tribüne des Fußballklubs
Zürich bis auf die Mauern nieder. Der
Schaden beträgt 66—70,666 Franken.
— Am 2. ds. gegen 1 Uhr nachmittags
erschien der „Zeppelin" über Zürich und
landete Punkt 3 Uhr auf dem Flug-
platz Dübendorf. Da absolute Wind-
stille herrschte, ging die Landung mit
großer Präzision vor sich. Das riesige
Luftschiff senkte sich senkrecht auf die
Erde und wurde mühelos festgehalten.
Ebenso reibungslos vollzog sich der Ab-
flug. Das Luftschiff hob sich wieder
fast 166 Meter senkrecht in die Höhe
und flog dann rasch davon. Die Zahl
der Zuseher wurde auf 35—46,666 ge-
schätzt.

f Johann Mühlemann,
gew. Notar und Großratspräsident

in Meiringen.

In einer der letzten Nummern meldeten wir den
so rasch erfolgten .hinscheid des bernischen Groß-
ratspräsidenten Herrn Notar Johann Mühle-
mann in Meiringen. Wir bringen nachstehend
eine dem „Oberhasler" entnommene gekürzte
Lebensbeschreibung des Verstorbenen.

Johann Mühlemann verlebte seine Jugend-
zeit in dem anmutigen Bönigen am Brienzer-
see, besuchte die Schulen von Bönigen und
Jnterlaken und studierte dann in Bern. Als
junger Notar siedelte er sich bald nach dem
großen Brande vom 25. Oktober 1391 in

ch Johann Mühleman».

Meiringen an, das nun seine zweite Heimat
und mit dem Oberhasli auch sein Wirkungs-
und Arbeitsfeld wurde. Hier fand er auch
seine Gefährtin für das Leben in Fräulein
Lina Willi, der Tochter von Regierungsrat

Willi sel., die ihm zwei Kinder schenkte, einen
Sohn und eine Tochter. Das junge Ehepaar
übernahm vorerst aus der Erbschaft der Schwie-
gereltern das neuerbaute Hotel „Bären" in
Meiringen, wobei der Verstorbene indessen gleich-
zeitig auch das Notariatsbureau weiter führte.

Diese Doppelstellung sagte indessen dem jun-
gen Notar nicht zu. Er war Jurist im besten
Sinne des Wortes, veräußerte im Jahre 1999
die Hotelbesitzung und widmete sich von da
ab ausschließlich seinem Rechtsbureau, das er
in ausgezeichneter Weise führte, so daß es
in der ganzen Bevölkerung in hoher Achtung
stand. Wer in Rechtsgeschäften nicht wußte,
wo aus und ein, der fand zuverlässigen und
wohlmeinenden Rat bei Notar Mühlemenn, und
alle ihm übertragenen Geschäfte wurden mit
seltener Pünktlichkeit und Promptheit erledigt.

Es konnte nicht ausbleiben, daß ein solcher
Mann auch mit zahlreichen Aemtern geehrt und
beladen wurde. Herr Mühlemenn suchte zwar
Aemter und Ehren nicht. Er war nicht der
Mann, der um die Gunst des Volkes buhlte,
ja sein Wesen hatte sogar oft etwas Herbes.
Aber die Bevölkerung erkannte den inneren
Wert und die große Arbeitskraft. Er ge-
hörte dem Eemeinderate von Meiringen an,
der Geschäftsprüfungskommission, war Gemeinde-
ratspräsident von 1912—1915, mehrere Jahre
Obmann der Dorfgemeinde, sodann von 1916
bis 1927 Gemeindepräsident, und es ist hier
noch in aller Erinnerung, wie ruhig, sicher, zu-
verlässig und unparteiisch er die oft gegen
390 Bürger zählenden Gemeindeversammlungen
leitete. Er war Mitarbeiter in der Feuer-
wehrkommission, im Verein für das Greisen-
ashl, in der Krankenhauskommission.

Das Vertrauen der Mitbürger übertrug ihm
im Jahre 1914 auch das Mandat eines Groß-
rats. — Auch in dieser kantonalen Behörde
wußte sich Mühlemann durch seine gediegenen
Voten und durch seine abgeklärten staatsmän-
irischen Ansichten bald Geltung und Achtung
zu verschaffen. Er war Mitglied der Vorbera-
tungskommission für das neue Gemeindegesetz,
1913—1926 Mitglied der Staatswirtschafts-
kommission, sodann Mitglied der Kommission
für das Gesetz betr. Handänderung und Pfand-
rechtsabgabe, der Sparkommission, der Wahl-
aktenprüfungskommission, der Vorberatungs-
kommission für das Jagdgesetz. Und als es
sich im Frühling dieses Jahres darum han-
dette, für unsere oberste kantonale Behörde,
den Großen Rat,, einen neuen Präsidenten
zu wählen, da erfreute sich Mühlemann und mit
ihm sein ganzer Wahlkreis der ungeteilten Zu-
stimmung der Ratsmitglieder.

Das Bernervolk, insbesondere das engere
Oberland und die Mitbürger und Freunde
im Haslital anerkennen dankbar die geleisteten
Dienste des Verstorbenen.

Bei der Volksabstimmung vom
3. November wurden beide Gesetzes-
vorlagen bei sehr geringer Stimmbetei-
ligung angenommen. Für das Ilnverein-
barkeitsgesetz wurden 18,263 bejahende
und 14,336 verneinende Stimmen ab-
gegeben. Das Pfarrwahkgesetz erzielte
26,963 Ja und 11.465 Nein.

Der Regierungsrat wählte Dr.
jur. W. Kohler in Bern als Bibkio-
thekar und Adjunkt des Direktors des
kantonalen Eewerbemuseums und Karl
Pontelli, dipt. Ingenieur, als Lehrer
an die neugeschaffene Lehrstelle für
Automechaniker am Technikum Viel. —
Er genehmigte unter Verdankung der
geleisteten Dienste die folgenden Rück-
trittsgesuche: Dr. G. Staub als Ge-
richtsschreiber und Betreibungsbeamter
von Fraubrunnenj H. Ribaud als Leh-
rer der Erziehungsanstalt Sonvilier: O.
Joray als Lehrer für technisches Zeich-
nen und Leiter der kleinmechanischen Ab-



f Dr. SBoItct llaefer.

tetlung bes Dedmifums in Siel. — 211s

^taatsoertreter in bie Rreiseifenbabnräte
würben roiebergeroäblt: 1. 3n ben Rreis=
<Mmbabnrat I: bie Segierungsräte 2B.
Söfigcr unb Dr. Mouttet unb Otto
Säberli, fianbwirt, <3tetnt>rûde=9Jîûncf)en=
budtfee. 2. 3n ben Rreiseifenbabnrat II:
®r. gr. Michel, gürfpred) in 3nterlafen,
unb 3oI). 3at. Gd)är, flotar in Sern.

21m 28. unb 29; Oftober würben bie
funtonalen Droguiftenpriifungen
m Sern abgehalten. Diefelben würben
non 11 Ranbibaten mit ©rfolg abfol»
oiert unb 3toar ^einrieb Saumann, fian=
9entbai; Fräulein ©. Süblmann, Sern;
-ffierner ©erber, Oberburg (Signau);
31. Rafpar, 3üricb; Maurice fiadjat,
^aufatme; ©. Strafeburger, Sern; 3of.
ïïtponeâ, Dramelan; 2TrnoIb Drutt»
nrann, Sutern; grau ©. SoIIenweiber,
Sern; ©ugen Matter, fia ©bauï=be=
gonbs; 2Ilf. Mistner, fiaupen.

3m britten Quartal 1929 würben im
Canton 21 Mrfonen wegen f abr Id f

liger Serurfadjung uon S r ä n
ben unb Mibcrbanblungen gegen bie
aeuerorbnung 3u ©efängnisftrafen, Su=
Ben unb Dragung ber ©eridbtsfoften
oerurteilt. — 3m Suguft ereigneten Tid)

wt Ranton 45 Sranbfälle mit einem
®efamtgebäubefd)aben oon gr. 46,150.
Sctroffen tourben 50 ©ebäube, bie fid)
auf 38 ©emeinben oerteikn. Der ©e=
lamtgebäubefcbaben im 3abre bis ©nbe
Suguft beträgt gr. 1,497,113 gegen gr.
1.228,136 im gleichen 3eitraum bes
Soriabres.

21m 2. bs., morgens gegen 8 Ubr,
tourbe einer ber groben Säurefeffel ber
SBorbla 21.=©. 3eIluIotbfabrif in 2Borb=
laufen unbidjt. Die ausflieffenbe Gchroe»
fel= unb Salpeterfäure 3roang bie Seleg=
fdjaft, bas SBert 3U räumen. Der ©as=
febubtrupp ber Serner geuertoebr tourbe
alarmiert unb griff ein. Ilm 11 Ubr
war bie ©efabr befeitigt, bodj lieb fieb

dicht oermeiben, baff eine gröbere Menge
ber Säure in bie 2Iare abflob, tooburd)
Daufcnbe unb Daufenbe oon gifchen ge=
lötet ober betäubt tourben. Da bie
gifd)e als geniebbar befunben tourben,
würben fie oon ben Uferantoobnern
rorbtoeife geborgen. Man bat nod) feiten
an ber 2Iare ein berartiges gifebfterben
9efeben, ftellentoeifc mar ber gan3e 2Iare=
ârunb mit toten gifiben bebedt. Der
Schaben am gifebbeftanb ift gan3 be=
Uädftlicb.

©ine gutbefud)te auberorbcntlidfe ©e=
uteinbcoerfammlung in 2Borb befdjlob
Taft cinftimmig bie ©rftcllung einer
Bumpattlage, um ber Drinfwaffernot in
SSorb unb fRüfenadjt ab3ubelfen.

21m 20. Qltober führte ber 3entral=
fd)toei3erifcbe Raoallcrieoerein auf ber
fiueg, too beïanntlid) bas Dentinal 3U
©bren ber im 2Ittiobienft oerftorbenen
oernifdjen Raoalleriften ftebt, bas erfte
fiuegfd)ieben burd). ©eftboffen rourbe bei
Sirsegg. Die brei erften Settionen er=
hielten Manberprcife, bie brei beften
©trt3elfd)iiben tourben als fiuegmeifter
orotlamiert. 3e ber befte Schübe jeber
©ruppe erhielt ben fiuegbeeber. Die ber=
Utfdbe "Regierung mar burcb ben Militär»
otrettor grib Soff oertreten.

3n fiaupen feierten
am 3. bs. Seter unb
©life 2Bäffler=£>ännt)
im Särfifdjenbaus bas
geft ber golbenen
Sod)3eit.

3n Rubigen ftarb
nad) längerem fieiben
ber Mcrtfübrcr bes
Ôun3itergutes, ©rnft
Rpburger, im 2IItcr
oon 57 3at)ren. ©r
toar über 30 3abre im
Dienfte bes Staates
Sern. Das £>un3iïer=
gut gehört sur 3rren=
anftalt Münfingen.

3n bie oermaifte ©e=
meinbe Mpnigen 30g
biefer Sage £>err ©rnft
Sonner als Sfarroer=
roefer ein.

2In ber unteren ©mme mehren fid)
in letter 3eit bie Sranbftiftungen. ©rft
brannten in Rernenrieb 2 unb in ©ra=
fenrieb ein ©ebäubc ab, bann roaren
3toci Sränbe in Ubenftorf, unb überall
banbelte es fid) um Sranbftiftung. Die
Direftion ber Sranboerficberungstaffe
febte nun gr. 500 unb ber ©emeinbe»
rat oon Ubenftorf gr. 250 als Se=
lobnung für bie ©ruierung ber Däter»
fd)aft aus.

21m 2. bs. tonnten in Unterftedbol3
bie ©beleute fian3=RräbenbübI im Rreife
ihrer Rinber, ©ntel unb llrenfel bas
geft ber golbenen iöod)3eit feiern.

3n fiangnau mürbe am 1. bs. ber
Mebermciftcr 2IIbert 2BiIb 3U ©rabe ge=
tragen, ©r ftarb im 65. 2lltersjabr unb
toar oon frübefter 3ugenb bis ins reife
Mannesaltcr ein mariner greunb ber
Durner. — 3m fiangnauer Spital ftarb
biefer Dagc 2Iuguft 2lugsburger, ber
fid), mie betannt, feiner Serbaftung mit
ber Schußwaffe in ber $anb wiberfeßte
unb bann 00m fianbfäger angefihoffen
mürbe. Seine ebenfalls oerlebte Sd)toe=
fter ift nod) in Spitalbebanblung.

3ii Drubfd)ad)en ftarb ber DBirt 3um
„fittrfeben", Ulrid) Scrgcr. ©r führte
ben ©aftbof feit brei 3abr3ebntcn in
oorbilbticber DBeife unb hatte fid) bie
allgemeine Spmpatbie ber Seoötterung
erroorben. ©r erreichte ein 2IIter oon
60 3abren.

Der gtugtag non ôuttroit ergab 311=

gunften bes neuen Rrantenbaufes ein ©r=
gebnis oon über gr. 14,000.

Die ©emeinbc Dbunftcttcn roäblte 3U
ihrem Sfarrer fiterrn 2IrnoIb Rümmerli).

t Dr. SBctltcr Itacfcr,
gero. 263t in Hettligcn.

Ilm 20. Seplember rourbe in 2Boi)len bei
Sern ein iüiatin 3U ffirabe getragen, ber es
aerbient, baf) and) an biefer Stelle feiner in
treuer Seretfrung gebaut roerbe.

§err Dr. SBalter Äaefer rourbe am 18. ge=
bruar 1873 in 23ern geboren unb burdflief bie
Sdjulen feiner Saterftabt. 3lad) abgefd)Ioffenent
Stubium oerbrad)te er einige 3«ü einem
Spital in Sßreslau, pratti3ierte hinauf roät)=
renb turjen 3ahren in grutigen, um fdjliefjlid)
im 3nbr® 1901 nacf) llettligen iiberjufiebeln.
2lafd) finite fid) ber junge ütrji bas 3ntrauen,
ja bie Siebe ber Seoötterung erroorben. Das

überaus 3aI)Ircid)e ßeidjengeleite unb bie prad)=
tige SBIumenfpenbe beroiefen 3Ut ©enüge, in
roeld) ()oljem 2lnfehen ber Dahingegangene Jtanb.
Dr. üaefer oerftanb es meifterhaft, bie lirait»
ten aufäumuntern unb il)nen neuen Diut unb
neuen fiebcnsroillen 3U oermitteln. ©anj be=

fonbers ans §etä geroadjfen roaren ihm bie
tieinen tpatienten, unb roenn ein folifjer nod)
fo eigenfinnig roar, fo oerlor unfer Dottor
nie bie ©ebutb. Daher ift es ni<ht 3U oer=
rounbetn, roenn fie fid) gerabe3U auf ben 23c=

fud) bes 2trjtes freuten.
SISie leuchteten aber aud) bie 2lugen unferes

lieben Dottors, roenn er einen Sd)roertranten
roieber ber ©ene|ung entgegenfül)ren tonnte!
2Iber fdjrocr litt er batunter, roenn feine
llunft ben Duden ber Ärantl)eit nidjt Dteifter
rourbe.

Der Heimgegangene roar als Stubent ein
fröhlidjer Hcloeter unb blieb feiner ®etbin=
bung äeitlebens treu. ®tit beroegten SBorten
legte benn auih Herr ipfarrer Denger |einem
Horpsbruber ÜDtühe unb 93anb auf ben Sarg.
Herr Dr. Äaefet liebte es auch fpäter, im
llreife guter greunbe einige gemütlid)e Stun»
ben 3U oerleben uitb babei, fo lange es iljm
feine ©efunbl)eit erlaubte, ©tbolung unb 216=
lentung oou feinem aitftrengenben Seruf 3U
Jüchen. SJlit befonberer Hingabe aber roibmetc
er fid) feiner gamilie, feiner ffiattin, feinen
3roei Dottern unb feinem Sohne, bie ihren
überaus treubeforgten ©atten unb Sater be=
meinen.

Oeffentlidje Seamtungen hot er nicht ge=
fud)t, aber roo ihm feilte SJlitbiirgcr foldje
übertrugen, ba roaren fie in gute Honbe ge=
legt. So roar er längere 3eü Sölitglieb ber
ißrimar» unb tpräfibent ber Setunbarfd)ultom=
miffion unb ftanb babei je unb je für bas
SBoIjl ber Sdjule ein. ®iel 3®ü oerroenbete
er aud) für bie oielen Santariter= unb llranten»
pflegeturfe, bie et leitete, fieibet [teilten fid)
fd)on oot längerer 3'ü ©ebredjen ein, bie
Herrn Dr. Äaefer 3toangen, fid) mehr unb
mehr juriidjujiehen. üaum hatte er feine ge»
rien angetreten unb Iroffü in Sriens ©rl)olung
3U finben, fo trat ber Schnitter Dob ju ihm.
©in reid)es fieben ooll Urbeit, treuer tpfüd)t=
erfülhmg unb roahrer, cd)ter 9)tenfd)enlicbe hat
bamit feinen Ütbfchlufj gefunbeit.

21m 30. Oltober tonnte in Dbun
Ôerr Dberft gran3 fücubaus, gewefener
Se3trtsingemeur, mit feiner grau Mag»
balena, geb. 3ürd)cr, im Rreife feiner
Rinber, ©nteltinber unb gamilienange»
hörigen bas geft ber golbenen £>od)3eit
feiern. — flach 48jäbrigem Softbicnft
tritt auf fteuiabr £>err Softoerroalter
©rnft Surtbalter in Dbun in ben toof)I=
oerbienten fîubeftanb. 3um Soft»

Dr. Walter Kacscr.

teilung des Technikums in Viel. — Als
^taatsvertreter in die Kreiseisenbahnräte
wurden wiedergewählt: 1. In den Kreis-
Aenbahnrat I: die Regierungsräte W.
Dösiger und Dr. Mouttet und Otto
Häberli, Landwirt, Steinbrücke-München-
buchsee. 2. In den Kreiseisenbahnrat II:
Dr. Fr. Michel, Fürsprech in Jnterlaken,
und Joh. Jak. Schär, Notar in Bern.

Am 28. und 23: Oktober wurden die
kantonalen Droguistenprüfungen
w Bern abgehalten. Dieselben wurden
von 11 Kandidaten mit Erfolg absol-
viert und zwar Heinrich Baumann, Lan-
genthal; Fräulein G. Bühlmann, Bern:
-Werner Gerber, Oberburg (Signau):
R. Kaspar. Zürich: Maurice Lâchât,
Lausanne: E. Straßburger, Bern: Jos.
Triponez, Tramelan: Arnold Trutt-
Mann, Luzern: Frau C. Vollenweider,
Bern: Eugen Walter. La Chaur-de-
Fonds: Als. Wismer, Laupen.

Im dritten Quartal 1929 wurden im
Zanton 21 Personen wegen fahr! äs-
liger Verursachung von Brän-
den und WiderHandlungen gegen die
Feuerordnung zu Gefängnisstrafen, Bu-
ken und Tragung der Gerichtskosten
verurteilt. — Im August ereigneten sich

M Kanton 45 Brandfälle mit einem
Eesamtgebäudeschaden von Fr. 46,159.
Betroffen wurden 59 Gebäude, die sich

aus 38 Gemeinden verteilen. Der Ge-
lamtgebäudeschaden im Jahre bis Ende
August beträgt Fr. 1,497,113 gegen Fr.
1.228,136 im gleichen Zeitraum des
Vorjahres.

Am 2. ds., morgens gegen 3 Uhr,
wurde einer der großen Säurekessel der
Worbla A.-E. Zelluloidfabrik in Word-
laufen undicht. Die ausfliehende Schwe-
fei- und Salpetersäure zwang die Beleg-
schaft, das Werk zu räumen. Der Gas-
schutztrupp der Berner Feuerwehr wurde
alarmiert und griff ein. Um 11 Uhr
war die Gefahr beseitigt, doch lieh sich

nicht vermeiden, daß eine größere Menge
der Säure in die Aare abfloß, wodurch
Tausende und Tausende von Fischen ge-
tötet oder betäubt wurden. Da die
Fische als genießbar befunden wurden,
wurden sie von den Uferanwohnern
korbweise geborgen. Man hat noch selten
an der Aare ein derartiges Fischsterben
gesehen, stellenweise war der ganze Aare-
gründ mit toten Fischen bedeckt. Der
Schaden am Fischbestand ist ganz be-
trächtlich.

Eine gutbesuchte außerordentliche Ge-
Meindeversammlung in Word beschloß
last einstimmig die Erstellung einer
Bumpanlage, um der Trinkwassernot in
Worb und Rüfenacht abzuhelfen.

Am 29. Oktober führte der zentral-
schweizerische Kavallerieverein auf der
Lueg. wo bekanntlich das Denkmal zu
Ehren der im Aktivdienst verstorbenen
bernischen Kavalleristen steht, das erste
Luegschießen durch. Geschossen wurde bei
Hirsegg. Die drei ersten Sektionen er-
hielten Wanderpreise, die drei besten
Einzelschützen wurden als Luegmeister
proklamiert. Je der beste Schütze jeder
Gruppe erhielt den Luegbecher. Die ber-
bische Negierung war durch den Militär-
mrektor Fritz Joß vertreten.

In Laupen feierten
am 3. ds. Peter und
Elise Wäffler-Hännp
im Bärfischenhaus das
Fest der goldenen
Hochzeit.

In Rubigen starb
nach längerem Leiden
der Werkführer des
Hunzikergutes, Ernst
Kyburger, im Alter
von 57 Jahren. Er
war über 39 Jahre im
Dienste des Staates
Bern. Das Hunziker-
gut gehört zur Irren-
anstatt Münsingen.

In die verwaiste Ge-
meinde Wynigen zog
dieser Tage Herr Ernst
Ronner als Pfarrver-
weser ein.

An der unteren Emme mehre» sich

in letzter Zeit die Brandstiftungen. Erst
brannten in Kernenried 2 und in Gra-
fenried ein Gebäude ab, dann waren
zwei Brände in Utzenstorf, und überall
handelte es sich um Brandstiftung. Die
Direktion der Brandversicherungskasse
setzte nun Fr. 599 und der Gemeinde-
rat von Utzenstorf Fr. 259 als Be-
lohnung für die Eruierung der Täter-
schaft aus.

Am 2. ds. konnten in Untersteckholz
die Eheleute Lanz-Krähenbühl im Kreise
ihrer Kinder, Enkel und Urenkel das
Fest der goldenen Hochzeit feiern.

In Langnau wurde am 1. ds. der
Webermeister Albert Wild zu Grabe ge-
tragen. Er starb im 65. Altersjahr und
war von frühester Jugend bis ins reife
Mannesalter ein warmer Freund der
Turner. — Im Langnauer Spital starb
dieser Tage August Augsburger. der
sich, wie bekannt, seiner Verhaftung mit
der Schußwaffe in der Hand widersetzte
und dann vom Landjäger angeschossen
wurde. Seine ebenfalls verletzte Schwe-
ster ist noch in Spitalbehandlung.

In Trubschachen starb der Wirt zum
„Hirschen", Ulrich Berger. Er führte
den Gasthof seit drei Jahrzehnten in
vorbildlicher Weise und hatte sich die
allgemeine Sympathie der Bevölkerung
erworben. Er erreichte ein Alter von
69 Jahren.

Der Flugtag von Huttwil ergab zu-
gunsten des neuen Krankenhauses ein Er-
gebnis von über Fr. 14,999.

Die Gemeinde Thunstettcn wählte zu
ihrem Pfarrer Herrn Arnold Kümmerst).

f Dr. Walter Kacser,

gew. Arzt in Uettligen.
Am 20. September wurde in Wohlen bei

Bern ein Mann zu Grabe getragen, der es
verdient, daß auch an dieser Stelle seiner in
treuer Verehrung gedacht werde.

Herr Dr. Walter Kaeser wurde am 13. Fe-
bruar 1373 in Bern geboren und durchlief die
Schulen seiner Vaterstadt. Nach abgeschlossenein
Studium verbrachte er einige Zeit in einem
Spital in Breslau, praktizierte hierauf wäh-
rend kurzen Iahren in Frutigen, um schließlich
im Jahre 1901 nach Uettligen überzusiedeln.
Rasch hatte sich der junge Arzt das Zutrauen,
ja die Liebe der Bevölkerung erworben. Das

überaus zahlreiche Leichengeleite und die prüch-
tige Blumenspende bewiesen zur Genüge, in
welch hohem Ansehen der Dahingegangene stand.
Dr. Kaeser verstand es meisterhaft, die Kran-
ken aufzumuntern und ihnen neuen Mut und
neuen Lebenswillen zu vermitteln. Ganz be-
sonders ans Herz gewachsen waren ihm die
kleinen Patienten, und wenn ein solcher noch
so eigensinnig war, so verlor unser Doktor
nie die Geduld. Daher ist es nicht zu ver-
wundern, wenn sie sich geradezu auf den Be-
such des Arztes freuten.

Wie leuchteten aber auch die Augen unseres
lieben Doktors, wenn er einen Schwerkranken
wieder der Genesung entgegenführen konnte!
Aber schwer litt er darunter, wenn seine

Kunst den Tücken der Krankheit nicht Meister
wurde.

Der Heimgegangene war als Student ein
fröhlicher Helveter und blieb seiner Verbin-
dung zeitlebens treu. Mit bewegten Worten
legte denn auch Herr Pfarrer Tenger seinem
Korpsbruder Mütze und Band aus den Sarg.
Herr Dr. Kaeser liebte es auch später, im
Kreise guter Freunde einige gemütliche Stun-
den zu verleben und dabei, so lange es ihm
seine Gesundheit erlaubte, Erholung und Ab-
lenkung von seinem anstrengenden Beruf zu
suchen. Mit besonderer Hingabe aber widmete
er sich seiner Familie, seiner Gattin, seinen
zwei Töchtern und seinem Sohne, die ihren
überaus treubesorgten Gatten und Vater be-
roeinen.

Oeffentiiche Beamtungen hat er nicht ge-
sucht, aber wo ihm seine Mitbürger solche
übertrugen, da waren sie in gute Hände ge-
legt. So war er längere Zeit Mitglied der
Primär- und Präsident der Sekundarschulkom-
mission und stand dabei je und je für das
Wohl der Schule ein. Viel Zeit verwendete
er auch für die vielen Samariter- und Kranken-
Pflegekurse, die er leitete. Leider stellten sich

schon vor längerer Zeit Gebrechen ein, die
Herrn Dr. Kaeser zwangen, sich mehr und
mehr zurückzuziehen. Kaum hatte er seine Fe-
rien angetreten und hoffte in Brienz Erholung
zu finden, so trat der Schnitter Tod zu ihm.
Ein reiches Leben voll Arbeit, treuer Pflicht-
erfüllung und wahrer, echter Menschenliebe hat
damit seinen Abschluß gesunden.

Am 39. Oktober konnte in Thun
Herr Oberst Franz Neuhaus, gewesener
Bezirksingenieur, mit seiner Frau Mag-
dalena, geb. Zürcher, im Kreise seiner
Kinder, Enkelkinder und Familienange-
hörigen das Fest der goldenen Hochzeit
feiern. — Nach 48jährigem Postdienst
tritt auf Neujahr Herr Postverwalter
Ernst Burkhalter in Thun in den wohl-
verdienten Ruhestand. Zum Post-
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oerroalter doit Thun tourbe er 1894
geroäblt. - Am 2. bs. abertbs tourbe
beim Dîedjert bes ftäbtifd)en ÏBerftanals
bie fieidje bes gemeierten iloiibutteurs
ber S. y. grig Ä'arl Sürti geborgen.

Am 2. bs. tonnte ber ©emeinbe»
präfibent oon 3nterlatcn, Aeinmann,
bas 3ubiläum feiner 40jäbrigen Tätig»
ïeit im ©emeinbebienfte feiern. Sis 1902
roirfte er an ber Srimarfcbule, 1902
bis 1920 mar er ©emeinbejebreiber unb
ieitber ift er ©emeinbepräfibent. Tier
©emeinberat überreidjie ibm einen tunft»
ooll erftellten Seffel mit ber ÏBibmung
„fficroibmet für 40jäbrigen treuen Ticnft,
oon ber ©inroobnergemeinbe 3nterlafcn."

3n Telsberg graffiert 3ur3eit eine
©elbfucbtepibemie. Tie ßebensmittel»
tommiffion bat eine genaue 3nfpettion
ber gettroaren unb ftonferoen in ben
Sertaufsläben. oorgenontmen. Atitglie»
ber bes Serncr Satteriologifdjen 3n=
ftitutes roerben nacb ber Urfadje ber
feltfamen ©pibemic, beren Verlauf bis»
ber gam? ungefährlich mar, forfdjen.

PSPSP1
Sei ber lantonalen A b ft i m mjt n g

ootn 3. Aooember erhielte in ber Stabt
Sern bas Unoercinbartcitsgefeb 1435
3a unb 1030 Aein, bas SfarrroabU
gcfet3 2041 3a unb 381 Aein. Son
runb 189,000 Stimmbered)tigten batten
fid) nid)t mebr als 32,500 3ur Urne
bemüht.

Ter 3) o r a n i d) I a g ber © e

meinbe Sern für bas 3 a b r
19 3 0 fd)Iiefet bei 47,6 Aiillionett gran»
ten Ausgaben unb 46,54 Alillionen
grauten ©innabmen mit einem Aus»
gabenüberfebub oon 1,06 Alillionen
granten ab. ©emeinbefteuern unb inbu»
ftrielle betriebe oeranfcblagen ibre
Acttoerträgniffe mit 14,0 be3iebungs=
roeife 3,8 äRiliioncn granten. Ter Se»
riebt bes ©emeinberates bejeit^net ben
©emcinbebausbalt als georbnet. Als
Tinbernis für bie ©ntroidlung ber Stabt
be3eicbnet ber Seridjt bie grobe Steuer»
belaftung ber mittleren Sd)icl)ten. (£in
Steuerabbau tönne jebod) erft für 1931
oorgefeben roerben.

_
Ter S t a b t r a t erlebigte in feiner

Sibung oom 1. bs. erft einige Heinere
Trattanben unb fegte bann bie Sera»
tung bes Serroaltungsberidjtes fort.
Seim Abfdjnitt Sdjulbireftion mürbe bie
Abfchaffung ber Tausaufgaben über ben
Sonntag begrübt, 3U löfen bleibt aber
nod) bie gtage bes Sdnilbeginnes, bei
roelcbem im Sommer aud) bie Sefucbs»
möglitbteit ber Sabanftalten berüdfidjt»
tigt roerben follte. Sdpilbirettor Särtfd)i
beantwortet ben Aeigen ber eingelangten
Anregungen unb A3ünfd)c babin, bab
einem gerienbeim im Teffin Tinber»
niffe im 2Bege ftünben; eine Serfd)ie=
bung ber Sdjulseit, bamit bie ßinber
nicht in ber gröbten Sertebrs3eit über
bie Stra|en mühten, roerbe geprüft roer»
ben; be3üglid) ber greiplägc am ©t)m»
nafium fei bie Stabt an bas tantonale

©efeg gebunben, bie Sergebung non
greiplägen gefegebe übrigens febr bis»
tret; bas Srofett für ben Sdjulbaus»
neubau in Sümpli3 roirb bemnäd)ft oor
ben Stabtrat gelangen, bas ßänggab»
fdjulbaus fei aber erft unlängft reno»
oiert morben unb ift feinesroegs per»
altet; roas Spiet» unb .Sportplîige an»
belangt, fo ftebe Sern 3iemlid) an ber
Spige, bod) roirb aud) roeiterbin für
bie ©rrid)tung oon Spielplägen geforgt
roerben; bie 3entralftclle für Serufs»
beratung tann nur bann oon ber ffie»
meinbe übernommen roerben, roenn ber
ilanton einen Seitrag gewährt; an eine
©rbroffelung ber prioaten ftinbergärten
bentc bie Stabt nidjt, fie mill im ©egen»
teil unter geroiffen Sebingungen nod)
mebr Suboentionen ausrichten; es foil
and) ber 3inberpaoiIIon ber „Saffa"
getauft roerben. Aad) biefer 3ioeiftün»
bigen ©rflärung bes Sd)uIbirettors
rourbe ber Abfdmift genehmigt unb alle
Softulate 3ur Srüfung angenommen.
Tierauf rourbe ber Serroaltungsberidyt
als ©an3es gutgebeiben, roorauf bie
Sibung gefd)Ioffen roirb.

Ter 3iebelemärit finbet am 25.
Aooember ftatt. Tie SSarenoertaufs»
meffe roirb an biefem Tage eröffnet unb
roäbrt bis 3um 7. Te3ember. Tie Sdjau»
bubenmeffe, bie roieber auf bie Sd)ügen=
matte tommt, beginnt am 24. Aooember
unb enbet am 8. Te3cmber.

Am 3. bs. feierte ©crid)tspräfibent
Tr. S3 alter 3aeggi, Stubenfcbrei»
ber ber Sliftermunft unb Surgerrat,
feinen 60. ©eburtstag, unb 3U gleidjcr
3eit beging aud) Staatsanroalt SR o r i b
Serbe3 fein 25jäbriges Tienft»
fubiläum. 3u ©breit ber beibeu 3ubi»
tare oeranftatteten Seamtc unb Ange»
ftellte ber 7 bernifd)en Aidfterämter,
unter Sorfib bes ©eriebtspräfibenten II,
Arifte A ollier, eine fleine geier.

Ter Sroturift ber 5tantonalbant,
Tans Scbmitter, feierte biefer Tage fein
40jäbriges Tienftiubiläum.

Am 29. Ottober ftarb im Alter oon
71 3al)ten ber ©rünber unb Senior»
dfef ber betannten girma A. Stoib &
©o., Terr Aatban SIodi=Saer. ©r be=
tteibetc ocrfd)iebene ©brenämter unb roar
aud) bis 3u feinem ßebensenbe in ber
ftäbtifdren Sd)ultommiffion. - Am 31.
Ottober rourbe Terr grig Sinber, pen»
fionierter Serroatter ber ßebensoerfiebe»
rungsgefettfebaft „Satria" 3ur eroigen
Aube geleitet.

An ber pbitofopbifcben gatultät II
ber Unioerfität beftanben Terr Otto
Sägeffer oon Aarroangen unb Terr
grig ßübi oon Teimisroit bie Tottor»
Prüfung.

Meine ferner Umfdjou
Tie Stabt Sern beginnt nun aud)

langfam etroas für ihre „311 gub ge=
benbc" Seoötterung 3U tun. 3uminbeft
beim Räfigturm. Tort roerben näm»
lid) ber3eit bie Aettungsinfeln 311 Aet»
tungsbatbinfetn ausgebaut, bie min»
beftens oon ber 3äfigturmfeite aus,
birett oom Trottoir ohne ßebensgefabr
3U erteilen finb. Unb ba3u roirb gar
noch bas Trottoir im Tram=©ngpab er»

roeitert, fo bab man aud) bort beim
Ausroeidjen nicht immer in ©efabr ge»
raten roirb, ins Tram bineingeftoben 311

roerben. Unb roas bas atterfebönfte ift,
bie Aettungsinfeln erhalten ben Umfang
fleinerer Tan3bielen unb in bie auf ber
SBaifenbausplabfeite roirb fogar nod)
bas Telepbonbäuscben mit einbe3ogen.
So roeit roäre ja bie ©efd)id)te gan3
präd)tig. 3d) fürchte nur, bab nun bie
Autler roegen ©infd)räntung ihrer Se»
roegungsfreibeit ©egcnmabregeln ergrei»
fen unb eines febönen Tages einen ge»
fcbloffenen Aun auf bie beiben Aet»
tungsinfeln unternehmen roerben, um fie
famt allem, roas barauf leibt unb lebt,
oom ©rbboben roeg3ufegen.

Aber bie ©egenb ums Sunbesbaus
herum ift erftens, fd)on roegen ber Aäbc
bes Sunbesbaufes felber, unb 3roeitens
oon roegen bes „SRärits" ein ungemein
beoor3ugter Stabtteil. Anbern 2BeIt=
gegenben Serns gebt es bei roeitem nid)t
fo gut. Ta ift 3. S. ber Teloetiaplatj,
ber ohne ben täglichen Autoputfd) über»
baupt nicht mehr benfbar ift. Aa, aber
ber gehört eben 3um „Uircbenfelb". Unb
bas üiribenfelb bat fid) ja bod), roie
Terr Saubireftor Slafer bei einem San»
fett mitteilte, bie Ungnabe bes Terrn
©rimm 3uge3ogen. Aid)t nur bab ba=
felbft art ber „Tramfd)ienenfd)miere"
berart gefpart roirb, bab bie Tram»
roagen, roenn bie unb ba einer burd)
bie Tbunftrabe fährt, ber reinftc „3a33=
banberfab" finb, es roirb aud) nichts
unterlaffen, roas 3ur unauffälligen Aus»
rottung ber Seroobner Jbiefes Unglüds»
quartiers bienlid) ift. Sehr geeignet 311
biefem 3roede finb natürlid) bie „Auto»
rafer". Ungeftört oon ber Serlebrs»
poliäei, bie ja erft beim 3t)tglogge ihre
„bimmelblaue" Tätigleit beginnt, !ön=
nen fie auf ber ïer3engeraben Tbunftrabe
ihrem Serufe nad)geben. ©lüdt's nicht
auf bem Tbunplab ober bei ber idreu»
3ung ber Tufourftrabe, fo glüdt's auf
bem Teloetiaplab. ©in Saffant mub
minbeftens baran glauben. ÜBaruin gebt
er aud) im 3eitalter ber „SRotorifation"
3U gub unb nod) ba3u im ilircbenfelb.

Aber bafür bat's bod) aud) roieber
einen ßicbtfunfen in bie Sunbesftabt
bereingefuntt. 3d) benfe babei bei fieibc
nicht an ben 3utünftigen „Steuerabbau".
Ter ift ja bod) „311 fdjön, um treu 311

fein" unb auberbem, bis 1931 rinnt nod)
oicl SBaffer bie Aare hinunter unb ber
„Steuerfädel" tann bis bortbin nod)
mand,es neue ßod) betommen. Aein, id)
bellte an bie „Sd)üb", bie roieber auf
bie Sd)übenmatt tommt. ÏBenn bann
©nbe bes Alonats bie Sonne bes
,,3tlbelemärits" roieber über Sertt er»
ftrablen roirb, roirb man fid) roieber ins
nolle Alenfcbenlebetr bineinftür3cn tön»
nen, 30113 ohne Trabtfeilbabn unb gan3
ohne Tal» unb Sergpartie ins 9Aar3iIi=
litoos. Alan roirb aud) nid)t, roie lebtes
3abr gelaitgroeilt im Sanbrourm ber
AJaifenbausftrabc, 3toifd)en einem 51a=
ruffei unb einer Scbiebbube berumlölen
müffen, fonbern man gebt einfad) auf
bie „Sd)üb", bie eben roieber auf ber
„Sdfüb" fein roirb. 3ur3, Sern roirb
roieber — 3'Särn.

© b r i ft i a n £ u e g g u e t.
Verantwortliche Redaktion: Fiir den belletristischen Teil: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3. Für den chronikalischen und die übrigen Teile: Jules Werder, Neuengasse 9.
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vermalter von Thun wurde er 1834
gewählt. - Am 2. ds. abends wurde
beim Rechen des städtischen Werkkanals
die Leiche des gewesenen Kondukteurs
der B. L. S., Fritz Karl Bürki geborgen.

Am 2. ds. konnte der Gemeinde-
Präsident von Jnterlaken, Reinmann,
das Jubiläum seiner 40jährigen Tätig-
keit im Gemeindedienste feiern. Bis 1302
wirkte er an der Primärschule, 1302
bis 1920 war er Gemeindeschreiber und
seither ist er Gemeindepräsident. Der
Eemeinderat überreichte ihm einen kunst-
voll erstellten Sessel mit der Widmung
„Gewidmet für 40jährigen treuen Dienst,
von der Einwohnergemeinde Jnterlaken."

In Delsberg grassiert zurzeit eine
Eelbsuchtepidemie. Die Lebensmittel-
kommission hat eine genaue Inspektion
der Fettwaren und Konserven in den
Verkaufsläden, vorgenommen. Mitglie-
der des Berner Bakteriologischen In-
stitutes werden nach der Ursache der
seltsamen Epidemie, deren Verlauf bis-
her ganz ungefährlich war, forschen.

MMMÄ
Bei der kantonalen Abstimmung

vom 3. November erzielte in der Stadt
Bern das Unvereinbarkcitsgesetz 1435
Ja und 1030 Nein, das Pfarrwahl-
gesetz 2041 Ja und 381 Nein. Von
rund 189,000 Stimmberechtigten hatten
sich nicht mehr als 32,500 zur Urne
bemüht.

Der Voranschlag der Ge-
meinde Bern für das Jahr
19 3 0 schlicht bei 47.6 Millionen Fran-
ken Ausgaben und 46,54 Millionen
Franken Einnahmen mit einem Aus-
gabenüberschuß von 1,06 Millionen
Franken ab. Gemeindesteuern und indu-
strielle Betriebe veranschlagen ihre
Nettoerträgnisse mit 14,0 beziehungs-
weise 3,3 Millionen Franken. Der Be-
richt des Gemeinderates bezeichnet den
Gemeindehaushalt als geordnet. Als
Hindernis für die Entwicklung der Stadt
bezeichnet der Bericht die große Steuer-
belastung der mittleren Schichten. Ein
Steuerahbau könne jedoch erst für 1931
vorgesehen werden.

Der Stadtrat erledigte in seiner
Sitzung vom 1. ds. erst einige kleinere
Traktanden und setzte dann die Bera-
tung des Verwaltungsberichtes fort.
Beim Abschnitt Schuldirektion wurde die
Abschaffung der Hausaufgaben über den
Sonntag begrüßt, zu lösen bleibt aber
noch die Frage des Schulbeginnes, bei
welchem im Sommer auch die Besuchs-
Möglichkeit der Badanstalten berücksicht-
tigt werden sollte. Schuldirektor Bärtschi
beantwortet den Reigen der eingelangten
Anregungen und Wünsche dahin, daß
einem Ferienheim im Tessin Hinder-
nisse im Wege stünden: eine Verschie-
bung der Schulzeit, damit die Kinder
nichts in der größten Verkehrszeit über
die Straßen müßten, werde geprüft wer-
den: bezüglich der Freiplätze am Eym-
nasium sei die Stadt an das kantonale

Gesetz gebunden, die Vergebung von
Freiplätzen geschehe übrigens sehr dis-
kret: das Projekt für den Schulhaus-
Neubau in Bümpliz wird demnächst vor
den Stadtrat gelangen, das Länggaß-
schulhaus sei aber erst unlängst reno-
viert worden und ist keineswegs oer-
altet: was Spiel- und Sportplätze an-
belangt, so stehe Bern ziemlich an der
Spitze, doch wird auch weiterhin für
die Errichtung von Spielplätzen gesorgt
werden: die Zentralstelle für Berufs-
beratung kann nur dann von der Ge-
meinde übernommen werden, wenn der
Kanton einen Beitrag gewährt: an eine
Erdrosselung der privaten Kindergärten
denke die Stadt nicht, sie will im Gegen-
teil unter gewissen Bedingungen noch
mehr Subventionen ausrichten: es soll
auch der Kinderpavillon der „Saffa"
gekauft werden. Nach dieser zweistün-
digen Erklärung des Schuldirektors
wurde der Abschnitt genehmigt und alle
Postulate zur Prüfung angenommen.
Hierauf wurde der Verwaltungsbericht
als Ganzes gutgeheißen, worauf die
Sitzung geschlossen wird.

Der Ziebelemärit findet am 25.
November statt. Die Warenverkaufs-
messe wird an diesem Tage eröffnet und
währt bis zum 7. Dezember. Die Schau-
budenmesse, die wieder auf die Schützen-
matte kommt, beginnt am 24. November
und endet am 3. Dezember.

Am 3. ds. feierte Gerichtspräsident
Dr. Walter Jaeggi, Stubenschrei-
ber der Pfisternzunft und Burgerrat,
seinen 60. Geburtstag, und zu gleicher
Zeit beging auch Staatsanwalt M o ritz
Berdez sein 25jähriges Dienst-
jubiläum. Zu Ehren der beiden Juki-
lare veranstalteten Beamte und Ange-
stellte der 7 bernischen Nichterämter,
unter Vorsitz des Gerichtspräsidenten II,
Ariste Rotlier, eine kleine Feier.

Der Prokurist der Kantonalbank,
Hans Schmitter, feierte dieser Tage sein
40jähriges Dienstjubiläum.

Am 23. Oktober starb im Alter von
71 Jahren der Gründer und Senior-
chef der bekannten Firma R. Bloch
Co.. Herr Nathan Bloch-Baer. Er be-
kleidete verschiedene Ehrenämter und war
auch bis zu seinem Lebensende in der
städtischen Schulkommission. Am 31.
Oktober wurde Herr Fritz Binder, pen-
sionierter Verwalter der Lebensversiche-
rungsgesellschaft ,,Patria" zur ewigen
Ruhe geleitet.

An der philosophischen Fakultät II
der Universität bestanden Herr Otto
Sägesser von Aarwangen und Herr
Fritz Lüdi von Heimiswil die Doktor-
Prüfung.

Kleine Berner Umschau
Die Stadt Bern beginnt nun auch

langsam etwas für ihre ,,zu Fuß ge-
hende" Bevölkerung zu tun. Zumindest
heim Käfigturm. Dort werden näm-
lich derzeit die Rettungsinseln zu Ret-
tungshalbinseln ausgebaut, die min-
destens von der Käfigturmseite aus.
direkt vom Trottoir ohne Lebensgefahr
zu erreichen sind. Und dazu wird gar
noch das Trottoir im Tram-Engpaß er-

wettert, so daß man auch dort beim
Ausweichen nicht immer in Gefahr ge-
raten wird, ins Tram hineingestoßen zu
werden. Und was das allerschönste ist,
die Rettungsinseln erhalten den Umfang
kleinerer Tanzdielen und in die auf der
Waisenhausplatzseite wird sogar noch
das Telephonhäuschen mit einbezogen.
So weit wäre ja die Geschichte ganz
prächtig. Ich fürchte nur, daß nun die
Autler wegen Einschränkung ihrer Be-
wegungsfreiheit Eegenmaßregeln ergrei-
fen und eines schönen Tages einen ge-
schlossenen Run auf die beiden Ret-
tungsinseln unternehmen werden, um sie
samt allem, was darauf leibt und leht,
vom Erdboden wegzufegen.

Aber die Gegend ums Bundeshaus
herum ist erstens, schon wegen der Nähe
des Bundeshauses selber, und zweitens
von wegen des „Märits" ein ungemein
bevorzugter Stadtteil. Andern Welt-
gegenden Berns geht es bei weitem nicht
so gut. Da ist z. B. der Helvetiaplatz,
der ohne den täglichen Autoputsch über-
Haupt nicht mehr denkbar ist. Na. aber
der gehört eben zum „Kirchenfeld". Und
das Kirchenfeld hat sich ja doch, wie
Herr Baudirektor Blaser bei einem Ban-
kett mitteilte, die Ungnade des Herrn
Grimm zugezogen. Nicht nur daß da-
selbst an der „Tramschienenschmiere"
derart gespart wird, daß die Tram-
wagen, wenn hie und da einer durch
die Thunstraße fährt, der reinste „Jazz-
bandersatz" sind, es wird auch nichts
unterlassen, was zur unauffälligen Aus-
rottung der Bewohner dieses Unglücks-
quartiers dienlich ist. Sehr geeignet zu
diesem Zwecke sind natürlich die „Auto-
raser". Ungestört von der Verkehrs-
polizei, die ja erst beim Zytglogge ihre
„himmelblaue" Tätigkeit beginnt, kön-
nen sie auf der kerzengeraden Thunskraße
ihrem Berufe nachgehen. Glückt's nicht
auf dem Thunplatz oder bei der Kreu-
zung der Dufourstraße, so glückt's auf
dem Helvetiaplatz. Ein Passant muß
mindestens daran glauben. Warum geht
er auch im Zeitalter der „Motorisation"
zu Fuß und noch dazu im Kirchenfeld.

Aber dafür hat's doch auch wieder
einen Lichtsunken in die Bundesstadt
hereingefunkt. Ich denke dabei bei Leibe
nicht an den zukünftigen „Steuerabbau".
Der ist ja doch „zu schön, um treu zu
sein" und außerdem, bis 1931 rinnt noch
viel Wasser die Aare hinunter und der
..Steuersäckel" kann bis dorthin noch
manches neue Loch bekommen. Nein, ich
denke an die „Schütz", die wieder auf
die Schützenmatt kommt. Wenn dann
Ende des Monats die Sonne des
„Zpbelemärits" wieder über Bern er-
strahlen wird, wird man sich wieder ins
volle Menschenleben hineinstürzen kön-
nen. ganz ohne Drahtseilbahn und ganz
ohne Tal- und Bergpartie ins Marzili-
inoos. Man wird auch nicht, wie letztes
Jahr gelangweilt im Bandwurm der
Waisenhausstraße, zwischen einem Ka-
russel und einer Schießbude herumlölen
müssen, sondern man geht einfach auf
die „Schütz", die eben wieder auf der
„Schütz" sein wird. Kurz, Bern wird
wieder — z'Bärn.

Ch r i st i a n L ueg g uet.
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